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E&M: Herr Carstensen, das Repow
ering von Windenergieanlagen ist  
mittlerweile ein gängiger Begriff, der 
sich in der Energiewirtschaft durch
gesetzt hat. Was ist aber unter Re
powering von Solaranlagen zu ver
stehen? 

Carstensen: Anzunehmen, dass es 
eine Analogie mit der Windbranche 
gibt, ist falsch. Zutreffender ist eigent
lich der Oberbegriff Revamping. Denn 
in der Solarbranche wird meist von  
Repowering gesprochen, wenn Betrei
ber alte gegen neue Module austau
schen, es aber unter dem Strich bei der 
ursprünglichen Nennleistung der Anla

ge bleibt. Denn die EEG-Regularien er
schweren einen Austausch alter gegen 
neue Module, also ein klassisches 
 Repowering: Nur bei Defekten, bei
spielsweise mit schlecht verarbeiteten 
Lötverbindungen, oder nach einem Ha
gelschaden ist ein Ersatz möglich, 
 ansonsten kann der Netzbetreiber die 
Einspeisevergütung streichen. 

Die EEG- Vergütung ist an das einzel
ne Modul gekoppelt. Genau zu diesem 
Sachverhalt hat es vor Jahren eine  
noch heute bindende Entscheidung der 
Clearingstelle EEG-KWK gegeben.

E&M: Festzuhalten ist aber, dass 
technisch beim Repowering von Solar

technik mehr Leistung und Ertrag drin 
sind?

Carstensen: Auf jeden Fall. Nicht 
nur die Wechselrichter sind leistungs
stärker und effizienter geworden, 
 sondern auch die Module. Für Freiflä
chenanlagen gilt in etwa folgende 
Faust formel: War vor wenigen Jahren 
noch eine Fläche von drei Hektar für 
die Installation von einem Megawatt 
Solarleistung notwendig, so reicht heu
te etwa ein Hektar aus.

E&M: Für wen ist das Repowering, 
um bei diesem eingeführten Begriff zu 
bleiben, denn nun interessant: für den 
Betreiber eines kleinen Aufdachkraft

werks oder für den Betreiber einer gro
ßen Freiflächenanlage?

Carstensen: Sowohl als auch. Der 
Häuslebesitzer reagiert meines Erach
tens aber immer erst dann, wenn De
fekte vorliegen. Dagegen gibt es für ei
nen professionellen Betreiber durchaus 
strategische Gründe für ein Revamping. 
Mitunter ist es möglich, auf der durch 
den Einbau der effizienteren Module 
frei gewordenen Fläche eine zweite An
lage zu errichten. Diese zusätzliche An
lage, die, um die Ausschreibung zu ver
meiden, am besten nicht größer als 
750 Kilowatt Leistung sein sollte, muss 

aber den kompletten Genehmigungs
prozess von der Baugenehmigung über 
Netzanschluss bis zur Anmeldung im 
Marktstammdatenregister durchlaufen.

E&M: Gibt es Berechnungen oder 
Abschätzungen, inwieweit sich hierzu
lande die installierte Solarleistung und 
die Solarstromproduktion durch das 
Revamping erhöhen lassen?

Carstensen: Interessanter Aspekt. 
Bei den erwähnten regulatorischen 
Schwierigkeiten gibt es meines Erach
tens solche Abschätzungen nicht.  
Solche Berechnungen werden immer 
nur für den Einzelfall vorgenommen.  
Wir selbst sind in diesem Geschäftsfeld 
nun seit etwa sechs Jahren tätig und be
treuen jedes Jahr so zwischen 20 und 
30 größere RepoweringProjekte.

E&M: Was machen Sie konkret?
Carstensen: Wir haben uns vor al

lem auf die Wechselrichter konzen
triert. Der Wirkungsgrad der neuesten 
Generation liegt schon zwischen drei 
und sechs Prozentpunkten höher als 
bei den Wechselrichtern, die in der 
NullDekade verbaut worden sind. Das 
ist ein Quantensprung. In diesen Jahren 
lag die Vergütung über 30, teilweise so
gar über 40 Cent pro Kilowattstunde. 
Bei einer solchen Vergütung und einem 
Mehrertrag von fünf Prozent dank der 

neuen Wechselrichter entstehen schon 
interessante ReinvestmentCases, die in 
Betreiberkreisen auf zunehmendes In
teresse stoßen.

E&M: Welche Leistung muss eine 
Solaranlage haben, damit sich der Aus
tausch eines Wechselrichters wirt
schaftlich rechnet?

Carstensen: Wir hatten schon Pro
jekte mit 600 Kilowatt Solarleistung, im 
Regelfall sollte die Modulleistung aber 
größer als ein Megawatt sein. Mit dem 
Austausch sind einige EngineeringLeis
tungen verbunden, außerdem ist meist 
ein neues Anlagenzertifikat für den 
Netzbetreiber notwendig. Beim Revam
ping und Repowering ist ohnehin ein 
frühzeitiger Austausch mit dem jewei
ligen Netzbetreiber nur zu empfehlen.

E&M: Für die sogenannten Ü20So
laranlagen, die ab Jahresbeginn keine 
Vergütung mehr nach dem Erneuerba
reEnergienGesetz erhalten, hat die 
jüngste EEG-Novelle vorerst eine Lö
sung für den Weiterbetrieb gefunden. 
Lohnt sich für diese Altanlagen aus Ih
rer Sicht ein Revamping?

Carstensen: Das hängt von jedem 
Einzelfall ab. Mein Tipp ist aber, die An
lage technologisch schon dann zu opti
mieren, wenn noch die hohe Vergütung 
gezahlt wird. Dann fallen Investitionen 
beispielsweise in einen neuen Wechsel
richter leichter, für den dann auch eine 
neue Garantielaufzeit beginnt. Außer
dem machen die Betreiber ihre Anla
gen mit neuen Wechselrichtern zu
kunftssicher, wenn die Anlagen nach 
Auslaufen der EEG-Vergütung die aktu
ellen technischen Netzanforderungen 
erfüllen müssen.  E&M

„Das Interesse in  
Betreiberkreisen steigt“
Mit Jörn Carstensen von der Greentech GmbH sprach E&M 
über die Möglichkeiten, das Potenzial und die Herausforderun-
gen, ältere Solaranlagen zu repowern. V O N  R A L F  K Ö P K E

Jörn Carstensen: 
„Wir betreuen 
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ZUR PERSON 
Jörn Carstensen 

Geschäftsführer Greentech GmbH 

Der studierte Wirtschaftsingenieur 
Jörn Carstensen ist seit 2014 bei dem 
Solardienstleister Greentech GmbH 
mit Sitz in Hamburg − zuerst war er 
dort als Vertriebsleiter tätig, nun ist er 
Geschäftsführer. Vor Greentech 
arbeitete Carstensen von 2006 bis 
2014 für die Conergy-Gruppe unter 
anderem in den Bereichen Post 
Merger Integration sowie Corporate 
and Business Development. Zuvor hat-
te er bei der Unternehmensberatung 
Accenture mehrere Energieversorger 
bei strategischen und operativen 
Themen betreut.

„Für die Installation 
von einem Megawatt 
Solarleistung reicht 

heute etwa ein  
Hektar aus“


